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(54) Werkzeug zur Herstellung von Betonsteinen

(57) Die Erfindung betrifft ein Werkzeug zur Herstel-
lung von Betonsteinen mit zumindest einem verfahrba-

ren Prägestempel, der zur Entnahme des Betonsteins
aus dem Werkzeug von dem Betonstein weg verfahrbar
ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Werkzeug zur Herstel-
lung von Betonsteinen.
[0002] Solche Form-Werkzeuge sind an sich aus dem
Stand der Technik bekannt, wie z.B. aus DE 195 49 293
A1. Mit Hilfe von vorbekannten Werkzeugen zur Herstel-
lung von Betonsteinen lassen sich allerdings nur in Ent-
nahmerichtung des Betonsteins aus dem Werkzeug ver-
laufende Oberflächenstrukturen realisieren. Ferner las-
sen sich auch nur relativ grobe Strukturen realisieren,
und zwar aufgrund von Anhaftungen, die sich an dem
Werkzeug bilden können. Ein weiteres Problem vorbe-
kannter Werkzeuge zur Herstellung von Betonsteinen ist
die relativ große Abnutzung, und die sich daraus erge-
benden relativ kurzen Standzeiten.
[0003] Hier schafft die Erfindung durch ein Form-
Werkzeug zur Herstellung von Betonsteinen mit einem
verfahrbaren Prägestempel Abhilfe. Zur Entnahme des
Betonsteins aus dem Werkzeug wird der Prägestempel
von dem Betonstein weggefahren, so dass sich im Prin-
zip beliebige Oberflächenstrukturen in den Betonstein
einprägen lassen. In dem Werkzeug kann ein Präge-
stempel nur für die Frontseite des Betonsteins angeord-
net sein oder mehrere Prägestempel, beispielsweise für
die Frontseite und die Rückseite des Betonsteins.
[0004] In einem weiteren Aspekt betrifft die Erfindung
ein Werkzeug zur Herstellung von Betonsteinen mit Mit-
teln zur Benetzung der Werkzeuginnenseite mit einem
Medium, das Anhaftungen verhindert sowie die Reibung
des Betonsteins an den Werkzeuginnenseiten reduziert.
Dadurch lassen sich einerseits feiner strukturierte Ober-
flächen einprägen und andererseits lässt sich die Stand-
zeit des Werkzeugs vergrößern.
[0005] Zur Benetzung der Werkzeuginnenseiten sind
an den Werkzeuginnenseiten verteilt Austrittsöffnungen
für das Medium angeordnet, aus denen das Medium aus-
strömen kann, um so die Werkzeuginnenseiten zu be-
netzen.
[0006] In einem weiteren Aspekt der Erfindung wird
ein Werkzeug zur Herstellung von Betonsteinen mit Mit-
teln zur Benetzung mindestens einer der Werkzeugin-
nenseiten mit einem Medium, um Anhaftungen an der
Werkzeuginnenseite zu verhindern und um die Reibung
an der Werkzeuginnenseite zu verringern, geschafffen.
Das Werkzeug ist dadurch gekennzeichnet, dass es ei-
nen Ultraschallsender aufweist, der dazu dient das Me-
dium mit Ultraschall zu beaufschlagen.
[0007] Der Ultraschall wird also in das Medium einge-
leitet und durch das Medium übertragen, insbesondere
auch zu der zumindest einen Werkzeuginnenseite, aus
der das Medium austritt. Durch den Ultraschall werden
besonders wirkungsvoll Anhaftungen und Anbackungen
an der zumindest einen Werkzeuginnenseite, die als Prä-
gestempel ausgebildet sein kann, reduziert oder vermie-
den. Ferner werden die Austrittöffnungen für das Medi-
um, die an dieser Werkzeuginnenseite gebildet sind, frei
von Anlagerungen und/oder Anbackungen gehalten, so

dass die Austrittöffnungen nicht verstopfen können und
Materialfehler in den Betonsteinen vermieden werden.
[0008] Verschiedene Ausführungsformen der Erfin-
dung sind in den Figuren im Detail dargestellt.
[0009] Fig. 1 zeigt eine perspektivische Ansicht des
Form-Werkzeugs. Das FormWerkzeug hat in dieser Aus-
führungsform vier Aufnahmebereiche für den zu formen-
den Beton. Die Aufnahmebereiche sind jeweils durch
seitliche Prägeplatten 1 begrenzt, die verfahrbar sind.
Hierzu sind an den Rückseiten der Prägeplatten 1 jeweils
Hydraulikzylinder 2 angeordnet, um die Prägeplatten 1
zu verfahren und zur Formung gegen den Beton zu pres-
sen.
[0010] Die Prägeplatten 1 haben an deren Oberfläche
verteilt angeordnete Öffnungen 3 (wie auch in der Fig. 3
dargestellt). Durch die Öffnungen 3 kann ein flüssiges
Medium ausströmen, um die Oberfläche der jeweiligen
Prägeplatte zu benetzten. Dadurch werden Anhaftungen
an der Werkzeuginnenseite verhindert und die Reibung
vermindert.
[0011] Die Prägeplatten 1 sind austauschbar, wie in
der Fig. 2 dargestellt.
[0012] Das Werkzeug kann ferner einen oder mehrere
Ultraschallsender 4 aufweisen (wie in der Fig. 4 darge-
stellt), die zur Beaufschlagung des Mediums mit einem
Ultraschall dienen. Durch die Beaufschlagung mit dem
Ultraschall werden die Öffnungen 3 von Verstopfungen
freigehalten.
[0013] Weitere Details zeigen die Figuren 5 bis 9. Die
Fig. 10 gibt eine Übersicht über die Ansichten der ver-
schiedenen Figuren.

Patentansprüche

1. Werkzeug zur Herstellung von Betonsteinen mit zu-
mindest einem verfahrbaren Prägestempel (1), der
zur Entnahme des Betonsteins aus dem Werkzeug
von dem Betonstein weg verfahrbar ist.

2. Werkzeug zur Herstellung von Betonsteinen mit Mit-
teln zur Benetzung (3) mindestens einer der Werk-
zeuginnenseiten mit einem Medium, um Anhaftun-
gen an der Werkzeuginnenseite zu verhindern und
um die Reibung an der Werkzeuginnenseite zu ver-
ringern.

3. Werkzeug zur Herstellung von Betonsteinen nach
Anspruch 1, mit Mitteln zur Benetzung mindestens
einer der Werkzeuginnenseiten mit einem Medium,
um Anhaftungen und/oder Anbackungen an der
Werkzeuginnenseite zu verhindern und um die Rei-
bung an der Werkzeuginnenseite zu verringern, und
mit Mitteln (4) zur Beaufschlagung des Mediums mit
einem Ultraschall.

4. Werkzeug nach Anspruch 3, wobei an der Werkzeu-
ginnenseite Austrittsöffnungen (3) für das Medium
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angeordnet sind, die durch den Ultraschall von Ver-
stopfungen freigehalten werden können.

5. Werkzeug nach Anspruch 3 oder 4, wobei die zu-
mindest eine Werkzeuginnenseite als verfahrbarer
Prägestempel (1) ausgebildet ist, der zur Entnahme
des Betonsteins aus dem Werkzeug von dem Be-
tonstein weg verfahrbar ist.
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